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Fine Mauer bearäbt jpielendeRinder
Schweres Unglück in Linden — Vier Kinder getötet, A verlegt

Ein folgenfdwweres Unglüg, bei dem vier Kinder
getötet und jieben mehr vder weniger {hier ver-
legt wurden, ereignete {ih am Donnerstagnachmit-
tag an der Ede Koch- and Otienfeafe in Han-
noser-Linden. Dort {Hürzte eine 21/2 Meter hohe
Vayuer auf einzz Länge von 22 Meter ein, fiel auf
den Bürgerfteig, der wegen feiner ruhigen Ver-
fehrSlage alz Kinderfpielplag beliebt war und
gerade bei dem fonnigen Wetter hierzu {tarvk bes
nußt wurde, und begrub Die fpielenden Kinder.

Die eingeftürzte Mauer bildete einen Teil
der Umfriedung einer früheren Fabrik, vie jeßt cl8
Lagerplag für eine Alteijenhandlung vient. Men
nimmt an, daß der Druck des an der Mauer auf
geftellten Stabeijens {jo {tart war, daß er ibren
BZujammenbruc) herbeiführte, Noch vor dem Sin-
ireffen der Kettungswagen der Feuerichukoslizei
waren Anwohner der Straßen zur Hilfeleiftung
hHerbeigeeilt und bargen einen Teil der Kinder. Tie
verlegten Kinder wurden nach Anlegung von Nei=
berbänden dem Fofeiitift zugeführt; einige von
ihren jOmeben in Lebensgefahr. Die verung!ück-
ic inder find vier biz dreizehn Jahre akt. Uns
ter ven Verleßten befinden fich zwei Mädchen; die
übrigen, au die vier tödliH Verunglücten, find
Hungen. Die Unfallitelle murde von der Poktzei
abgejperrt, da Gefahr beitand, daß auch 223 Melt»
itü der Mauer noch zufammenbrach.
Tot geborgen murden Hans-Dieter Verl,

Ottenjtraße, Rudolf Xulert, Ottenitraße, Fein-
an n, Kochjiraße und der eifjährıge
rünner aus der KXochjtraße,
Man brauchte nicht lange nad dem Ort des

furchtbaren SGejchehens8 zu fuchen, Schon auf der
Limmerftcaße Wverrieten einem aufgeregte Men=
idhengruppen, daß das Unglück, daz namenlojes
Leid über mehrere Familien gebracht hat, auch die
Bevölkerung aufs tiefjte erjchüttert kat. Am Ende
der Kochjtrape {teht eine dichte Kette von Men=
ichen, die erregt über das fprechen, mas fich hier
*ırz nad 16° Uhr ereignet hat, Man blikt in

vermeinte Frauernagefidhter und in die tiefernften
Miznen der Männer, die vielleicht daran denken,
baß au ihr Junge oder ihr Müdel unter den
unglücliden Opfern Jein könnte, menn das Schick
jal e8 gewollt hätte. Herzzerreißende Sgenen
müflfen fih nad) ihren Ausjagen unmittelbar nach
dem Unglüc abgejpielt haben, Am IOmerften Yt
eine L@indener FZamilie betroffen, von der Zwei
Kinder verunglüct find, Hätte fiH das furchtbare
Sejchehen wicht vermeiden Iaffen? Das ift die
Frage, die un Ddiejem Augenblict alle Herzen be-
megt.
Die Unfallitelle Jelbft bietet ein trofilofes Bild.

Der ganze Bürgeriteig ijt mit diden Mauerfteinen,
Sijenteilen und Stacheldraht befät, und auf der
anderen Seite — im Lager jelbjt — liegen zwi.
jchen Mauerfteinen all die fÖrweren SGußeijenfen=
fter, die Sijengitter, RKundeijen, Z-Yräger und
Jonitigen Dinge, die zu einem Jochen Altmaterial=
lager gehören. E3 hat den Anfchein, alz Habe Die.
jeS zum Teil gegen die Mauer lehnende Material
mit jeinem Semwicht fo {tarf auf die Mauer ge=
drückt, daß diejfe — vielleicht infolge einer momen-
tanen Erichütterung — plößlich nachgab und da-
bei die unglücklichen Kinder unter fich begr.b. Die
mit allem Sifer aufgenommenen Unterfuchungs=
maßnahmen der KAriminalpolizet, die Heute fortage=
jeßt merden, merden zweifellns KMarheit darüber
ichaffen,
Stumm verläßt man die Unglücksitelle, über der

jich die alten, Tängjt itillgelegten ”Fabrikffchornfteine
der frühereit „Mittelland“ mie eine drohende War-
nung aufreden, Sm Forigehen hört man noch,
mie irgendjemand jagt:
Diejem alten, verfallenden und vermodernden Fa-
brifgelände nicht längit einen jMönen, aroßen
KXinderfpielplak gemacht? Dann Hätte dies fchreck:
liche Unglüg gar nicht paffieren fönnen!“ AWber fo
ift e8 immer: Die Menjdhen lernen nur aus ihren
Zehlern — —.
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„Worum hat man aus,


